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Wert- und Effi zienzsteigerung 
durch ein integriertes Risiko- und Versicherungsmanagement

Die Praxis zeigt, dass die im zentralen Risikomanagement 
eines Unternehmens verankerten Prozesse der Risikoiden-
tifi kation, Risikobewertung und Steuerung vom klassischen 
Versicherungsmanagement in vielen Fällen strukturell und 
auch ablauforganisatorisch voneinander getrennt sind.

Entsprechend wird die Risikotragkraft – die sich aus der 
Gesamtrisikoposition des Unternehmens ergibt – oftmals 
nicht oder nur unzureichend berücksichtigt.

Ergebnisse der Studie

Ohne Risikomanagement ist das Versicherungsmanage-
ment nur Stückwerk (Insellösung).

Der Aufbau eines professionellen Risikomanagements 
bildet das Fundament für das Versicherungsmanage-
ment sowie alternative Risikosteuerungsmaßnah-
men.

Der Risikotransfer auf Versicherungen ist eine mögliche 
(passive) Risikosteuerungsmaßnahme.

Bei jedem Versicherungsabschluss muss dessen 
Notwendigkeit nachgewiesen und das Fehlen/Vor-
handensein besserer bzw. alternativer Maßnahmen 
geprüft werden.

Ökonomisch gesehen ist Versicherung sinnvoll, wenn 
die Transferprämien geringer ausfallen als die zur 
Risikoeigentragung zu kalkulierenden Kapitalkosten.

Die Folge: Es wird zuviel oder falsch versichert, die gesam-
ten Risikokosten (Total Cost of Risk) sind zu hoch!

Die vorliegende Expertenstudie verdeutlicht, dass durch die 
integrative Vernetzung von Risiko- und Versicherungsma-
nagement erhebliche Optimierungspotenziale geschaffen 
werden können. Der Weg dorthin ist aber für die meisten 
Unternehmen noch weit!

Das Versicherungsmanagement sollte – nach über-
wiegender Meinung der Experten – organisatorisch in 
das Risikomanagement eingebunden werden und den 
Vorgaben des Risikomanagements folgen.

In der Konsequenz des EU-weiten Regelwerks zur 
Eigenmittelunterlegung in der Assekuranz (Solvency 
II) müssen Unternehmen ohne ein adäquates Risiko-
management mit nicht risikoadäquaten Versicherungs-
prämien rechnen. 

Ein integriertes Risiko- und Versicherungsmanagement 
führt tendenziell zu einer besseren Wirtschaftlichkeit 
und somit zu einer erhöhten Kreditwürdigkeit.

Die zukünftige Bedeutung von ART-/ARF-Lösungen 
(Alternativer Risikotransfer, Alternative Risikofi nanzie-
rung) wird eher zurückhaltend bewertet.

Die vorliegende Studie basiert auf einer strukturierten 
Befragung von Experten und folgt dem Grundsatz abso-
luter Neutralität. Methodik, Konzeption und Systematik 
der Experten-Studie stellen sicher, dass die Ergebnisse 
der Studie aufgrund der Kombination wissenschaftlicher 
als auch umsetzungsorientierter Erkenntnisse, Ansätze 
und Methoden im Sinne eines State-of-the-Art ein hohes 

Maß an Aktualität und praktischer Relevanz aufweisen. 
Das Vorgehen wurde an die Delphi-Methode angelehnt. 
Die Delphi-Methode (auch Delphi-Studie oder Delphi-
Befragung genannt) ist ein systematisches, mehrstufi ges 
Befragungsverfahren, das dazu dient, zukünftige Trends und 
Entwicklungen möglichst gut einschätzen zu können.

Risikokosten als Herausforderung
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